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Kolleg St Salvator 1n Augsburg, und Rambecks Werk (sowı1e dessen Verdeut-
schung durch Carlomanus Vierholz) 1St auf Veranlassung der bte VO

St Ulrich un!: fra entstanden, 1in Augsburg gedruckt un durch die Augsbur-
SCI Benediktiner mıt Stichen namhafter Augsburger Stecher ausgestattet WOÖOI-

den Wenn sıch Rıtters Hagiographie auch zunächst die Regensburger D1I6-
zesanen wendet, interessieren einıge Lemmata auch den Freund der Augs-
burger Bıstumsgeschichte. Da 1St etwa der Kırchenlehrer Albertus Magnus,
der als gebürtiger chwabe auch in der 10zese Augsburg hoch verehrt wiırd,
daneben der wortgewaltige Franziıskanerprediger Berthold VO Regensburg,
der Petrus Canısıus, dessen Todestag VOT 400 Jahren Anlaf (52*
denkftfeiern auch 1m Augsburger Biıstum geben wiırd, die vermutet frühchrist-
lıche Märtyrerın Sarmannına, ohl eine Schicksalsgefährtin der Afra,
schliefßlich der Regensburger Bıstumspatron, der Wolfgang, dessen Vıta
CISC Beziehungen Zzu Ulrich aufweist.

Abschnıtt bringt als Anlage eiınen Exkurs ber die Frage des Geburtsjah-
1CS un:! des Geburtsorts Kaıser Heinrichs 58 FEın Verzeichnis der Kirchen-
patrone der Diözese, eiıne Chronologie, eın Namens- und Urtsregıster runden
das mıt großer Sorgfalt, Sachkenntnis SOWI1eEe spürbarer Liebe ZU Gegenstand
redigierte Werk ab Eın mıt der nämlıchen Kompetenz geschriebenes Buch
ber die Heılıgen bzw. Selıgen unNnseres Bıstums ware sehr wünschen.

Theodor Rolle

Wolfgang Zimmermann: Rekatholisierung, Konfessionalisierung un Katsregı-
mMment. Der Prozefß des polıtischen und relig1ösen Wandels 1in der österreicht-
schen Stadt Konstanz 8—-1  9 Sıgmarıngen: Thorbecke 1994, 3728 Seıiten.

Bereıts 1527 hatte sıch die Reichsstadt KOonstanz, unterstutzt durch dıe (se-
gensatze zwıischen Bischof un Rat, der Reformatıion angeschlossen. 526/27
verließen Klerus un Bischof dıe Stadt Nach der Niederlage des Schmalkaldi-
schen Bundes 546/47 verhängte Kaıiıser arl 1548 die Reichsacht ber Kon-

Übergabe der Stadt ÖOsterreich. Wenn auch die katholische Kontes-
S10N in Konstanz wıieder eingeführt wurde, unterlagen doch Bischof un
Klerus den polıtischen Forderungen des Landesherren. Bischof hri-
stoph Metzler verlegte 1551 seline Residenz ach Meersburg. Der Versuch der
Stadt Konstanz, Rande des Augsburger Reichstages 15355 die Duldung einer
protestantischen Minderheit 1in der Stadt erreichen, schlug tehl In den Jah
Fn 550/60 Wr eın Großteil der Konstanzer Bürger och protestantisch, auch
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WEl den Protestanten die öffentliche Religionsausübung nıcht erlaubt W al.

rst die Diözesansynode VO 156/ bot dem Bischof (Kardinal Mark Sıttich)
Gelegenheıt, Druck auf die Innsbrucker Regierung auszuuüben. Stärker oriff
1573 der Bischof die Stadt Konstanz d als S1e sıch weıgerte, das leere Domuinıi1-
kanerinnenkloster St DPeter für das geplante Priesterseminar freizugeben. uch
spater (1591) Bischot Kardıinal Andreas VO  $ Österreich, als CS eine
Jesuitenniederlassung iın Konstanz OINg, weıgerte sıch der Innsbrucker Hot,;
eiıne schnelle Rekatholisierung der Konstanzer Bevölkerung erzwıngen
wollen.

Diese vVverworren Sıtuation iın Politik und Religion 1st für Wolfgang /7ım-
ermann der Ausgangspunkt seiner Untersuchung. In intensıver Archivarbeıt

Einbeziehung aller ZUT Verfügung stehenden Quellen darunter 750
lTestamente konnte der Autor nachweısen, da{ß die CrZWUNSCHC Rekatholisie-
rung 1n Konstanz lange e1ıt nıcht durchführbar Wal und sıch eıne protestantı-
sche Minderheıt hielt, deren Wohnbezirke nachweısen und deren soz1ale
Zusammensetzung klären konnte.

Mıt den Erfolgen der Irıenter Reformen schrumpfte auch der protestantı-
sche Bevölkerungsanteil. Die polıtischen Spannungen des Dreißigjährigen
Krıieges nahmen der kontessionellen Minderheıt den etzten Freiraum. „Kon-

WAal eiıne katholische Stadt geworden.“
Umfangreiche Quellenanhänge (Prosopographie der Konstanzer Protestan-

ten 016535; Bestattungen Angehöriger protestantischer Famıilıien, tiıftun-
CI Kirchen und Orden 1in Konstanzer Testamenten 10—1649, Stipen-
diaten der Konstanzer Studienstiftungen, Konstanzer Weihekandidaten
6—1 M:-) schließen die Arbeit Zimmermanns ab, die 1993 VO  e} der
Unwversıität Tübingen als Dissertation ANSCHOMUNCHN wurde

Theodor Wohnhaas

Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte, hg WO Geschichtsverein der
1ö7zese Rottenburg-Stuttgart, Band 14,; Sıgmarıngen 1992a Jan Thorbecke
Verlag, 435 Seiıten mı1t Regıster.

uch dieser 114 Jahresband verdient CS; einer breiteren Offentlichkeit Hd vn
stellt werden, enthält doch neben lokalgeschichtlichen Themen auch V1 -

schiedene Arbeiten Z47T allgemeinen Kirchengeschichte. Darüber hınaus finden
sıch immer wıeder Spuren gemeınsamer historischer Verbindungen mi1t
dem Bıstum Augsburg.


